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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät baben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung = 3 September d. J. dem Generalmajor Aus 
guft von Fligelv, des General⸗Quartlermelſterſtabes, in Aners 
erkennung feiner beſonderen Verdienſte als Director des militär⸗ 
geographiſchen Institutes, den Orden der eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe allergnadigh zu verleihen gerubt. 

Se. L 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Fe tſchließung vom 23. September d. J. dem erſten Hilfsamter⸗ 
Mrections» Abjuntien bei der mähriſch⸗ſchleſiſchen Finanz⸗Landes⸗ 
Direction, Johann Hüttner, bei dem Uebertritt in den wohl- 
verdienten Ruheſtand für feine vieljährige erſprießliche und loyale 


‚ Dienfcleifiung, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 


den er 

„ k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhidften 
Entſchließung vom 20. September d. J. dem Kadet⸗Korporale, 
Benno Pitka, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Ludwig Nr. 
8, in Anerkennung feiner Entſchloſſenheit bei der mit Gefahr des 
eigenen Lebens bewirkten Rettung eines Knaben vom Ertrinken 
in der Moldau, das filberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu vers 


leihen geruht. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 20. September d. J. dem Gefreiten, Franz 
Witet, des Infanterie⸗Regiments Graf Degenfeld Nr. 36, in 
Anerkennung der von ihm muthvoll bewirkten Rettung eines in 


dem Main verfuntenen Knaben von dem Tode, das ſilberne Bere 
Dienſtkreuz allergnábigft zu verleihen geruht. 


unter der fi ein junger Wenſch befan 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2°. September d. J. dem Beftallungediplome 
es zum kgl. großbritanniſchen Conſul in Raguſa ernannten An⸗ 
drew A. Baton das Exequatur allergnadigh zu ertheilen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armer. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Truppen⸗Brigadier, Obert Karl Freiherr v. Boxberg, 
des a e Fürſt Karl Liechtenſtein Nr. 9, zum Ge⸗ 


ot; 
Ein Eduard Udvarnoky de Rif 30 ka, 


dingungen würde Frankreich in die Abberufung feiner 
Truppen willigen. Das ſoll wohl heißen: Roma fard 
da se! Der Roms Pöbel ſoll ſein Plebiscit abgeben. 
Es liegt auf der Hand, daß man es hier abermals 
mit einer jener Erfindungen zu thun babe, welche 
die piemonteſiſch geſinnten Blätter auf der ganzen Li: 
nie von Turin bis Paris und Brüſſel auszuhecken 
nicht müde werden. Uebrigens wird die Welt über 
Napoleon's Projecte bald aufgeklärt werden. Vorgeſtern 
kehrte der Hof aus Biarritz zurück und da heute am 
6. ein großes Miniſterconſeil ſtattfinden ſoll, fo werden 
wir wohl in den nächſten Tagen wiſſen, woran wir 
und zu halten haben; denn irgend eine Beantwortung 
der Circulardepeſche des General Durando muß erfol⸗ 
gen und ihr Inhalt wird entſcheiden, ob die Legion 
von Scribenten, welche darauf ſchwören, daß die Ants 
wort dem Turiner Cabinet zur größten Befried gung 
gereichen werde, oder ob die kleine Anzahl derer, wel: 
che von der Fortdauer des Status quo überzeugter als 
je find, die Situation richtig beurtheilt. Der Paz 
riſer Correſpondent der „N. P. Zig.“ hält es nach den 
jüngſten Mittheilungen, die ihm gemacht wurden, nicht 
einmal mehr fúc wahrſcheinlich, daß die Antwort au) 
die Depeſche irgend eine zweideutige Phraſe enthalten 
wird; entweder wird das Turiner Cabinet darin kurz 
und bündig zur Ordnung gerufen werden, odec Hr. 
Thouvenel wird, wie das ſchon „la France“ angedeutet, 
ſich darauf beſchränken müſſen, — und das wäre noch 


viel ſchlagender, — dem Turiner Gabinete den Em: 


pfang feiner Depeſche ein ach anzuzeigen. 

Hr. v. La valette iſt in Paris angekommen. Die 
Nachricht, daß er nicht mehr nach Rom zurückkehren 
werde, ift nach einem Dementi des Pays gänzlich aus 


Kommandant des Infanterie⸗Regiments Freiherr v. Sokéeviéſ der Luft gegriffen. Vielleicht dementirt morgen „La 


Nr. 78, zum Oberſten; f 

der Major, Guſtav König, deſſelben Regiments, zum Oberſt⸗ 

lieutenant; 
zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: 

Friedrich Grompton, Bataillons-Kommandant beim Infan⸗ 
lerie-Regimente Freiherr v. Reiſchach Nr. 21; 

Ferdinand Fied 
meiſletſtabes, und 
Kaſimir v. Mehlem, Platzkommandant 
lich mit Belaſſung auf ihren Dienftespoften. 

Verleihungen: y 

Dem Oberſten, Wilhelm Freiherrn v. Hornſtein, des Küs 
daſſier⸗Regiments Graf Stadion Nr. Y, Oberfibofmeifter bei Sr. 
1. 1. Hoheit dem Herrn Grzberzog Karl Ludwig, der Generals 

ofors- Charakter ad honores, und 


France“ wieder das Pays und übermorgen der Con⸗ 
ſtitutionnel, dann die „France.“ 

Herr v. La valette, ſchreibt der Parifer Correſp. 
der „Oſtd. Poſt“, iſt hieher berufen worden, wahrlich 


ler von Ifarborn, des General-Quartier-| nicht um Miniſter zu werden, ſondern um eine Lection 


zu bekommen, die er rechtlich verdient hat. Es iſt nur 


zu Lemberg, ſämmt⸗ eine Stimme unter den Fachgenoſſen darüber, daß Herr 


v. Lavalette dem Cardinal Antonelli gegenüber die fran⸗ 
zoͤſiſche Stellung verfuſcht hat und der Kaiſer ſoll dar⸗ 
über ſehr aufgebracht fein. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen: In jener bekannten Unterredung in 
welcher Lavalerte dem Cardinal Lavalette die Vorſchläge 


dem Mittmeiſter in der Armee, Wladimir Grafen Mittrow⸗ des Kaiſers Napoleon auseinander zu ſetzen hatte, er⸗ 


fp, der Mafors⸗Charakter ad honores. 
— ́ẃià41?̃kk——srrůͤĩ˙ ꝛ((ä(—;Qæ ͥ uA — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. October. 


widerte der römiſche Staalsſecretär unter anderm: „Der 
heil. Vater fei erſtaunt, daß man mit jenen Propofi- 
lionen zuerſt ſich an den heiligen Stuhl wende, bevor 
man fid vergewiſſert habe, daß Piemont fie annehme?“ 
Dieſe Einwendung, welche der Cardinal nicht als von 
ſich ausgehend, ſondern als von dem heiligen Vater 


Der Brüſſeler Cort. der „K. Z.“ meldet, daß die felbft ausgeſprochen hinſtellte, betrachtet man bier von 
ſrogzöſiſche Regierung die Abſicht bat, in der italieni- einer ſehr günft.gen Seite, als en Terrain, auf wel⸗ 


ſcden Frage Vorſchläge zu machen, durch welche die 
Schwierigkeiten in Rom zum Theil umgangen würden. 


Man wird von Sardinien verlangen, daß es die Vers | — 


dem weitere Unterhandlungen zu pflegen wären. Ein 
Diplomat von act und Gri! — fo ráfonnirt man 
bätte dieſen, wenn auch verftedten Wink des römi« 


pflichtung übernehme, keinen Einfall ins Roͤmiſche zu] ſchen Unterſtaatsſecretät verſtanden: Trachtet erſt von 


Machen und jede 


— 


Feuilleton. 


-— — 


Blond in, wurde am 24. Februar 1824 geboren. 

tburtéort St. Omer war feiner in jeder Beziehung 
würdig, denn die Stadt zeichnet ſich in doppelter De 
gauss aus, erſtens wu ibre berühmten geiſtlichen 

‚elebiten, und zweitens durch ihren ausgezeichneten 
Schnupftabak. Der Vater war ein aller’ ele 
ſcher Veteran und lebte von ſeinen glorreichen Erinner⸗ 


ungen und vom Fiſchfange. In demſelben fünften 7 
rt zu Componiren begann, fing) m 

: 8 3 z i i 
eet 8 ertrauen zu Blondins Leiſtungen ging die Geſell⸗ 
e, der einen fo} (aft. 
ſo prachtvolle nicht zu b 
Schmuck von | Blondin, 
jungen | dung tral, 


Sabre, in dem Mo 
Biondin auf dem Geile zu tanzen. E 
von Seiltänzern und Kunſtreitern kam 


derführeriſchen himmelblauen Anzug, 
eee a einen fo bligenden 
RB und Glas trug, daß er nicht blos den 
en, ſondern auch der boffaungss: Den Jugend 

der Gaſſen den Kopf verdrehte. Seinen erſten Verfug 
machte Blondin auf einer Waſchleine ſeiner Mutter, 
die et an zwei Stuhllehnen befeſtigte. Dieſer Verſuch 
— tin mutbiger, aber 


© fielen um, als Biondin fic auf die Waſch⸗ 


derartige Unternebmung Seitens der Piemont 3 
Freiwilligen Scharen zu verhindern. Unter diefen Ber | (eben wie 


ufagen zu bekommen, nachher wollen wir 
weit wir uns einlaſſen und was wir dann 


leine ſchwang und er la : 

¿01 g auf der Naſe. Von der im 
beser nötigen Anſicht ausgehend, daß Männerſachen 
ick 8 alg Frauenſachen, entführte Blondin ſei⸗ 
ish 5 deſſen Angelſchnur, um auf dieſer zu tan» 
Higos De Au dane ah (ne erung cine un 

, un [ 1 

Male auf der Na Jetzt verbündete r hah men 
eines haltbaren 


zwei Bäumen 


ver and betrat BBlondin fin Sei uno e enn 


Glück aus. 


leichliche und Einzige auspoſaunt. b 
1 Stande ein Bild zu entlehnen, ein 
Schwungbret bekommen, von dem er ſich mit einem 
Rieſenſprunge auf den Gipfel des Ruhms ſchwingen 


fein glücklicher. Die beiden] konnte. 


Im Frühling von 1859 machte er ſich von der Ra- 


gl gelegt, 
dlfeftgefegten Tage, waren alle Hrifhaften in der Nähe 


thun können. Anſtatt nach dieſem bedeutſamen Winke 
das Geſpräch abzubrechen und letztern als weiteren An⸗ 
knüpfungspunct für die Zukunft zu verſparen, beging 
Herr v. Lavalette die Undefonnenbeit, den Cardinal auf 
der Stelle weiter auszufragen: „Und für den Fall, daß 
Piemont auf unſere Vorſchläge eingehen würde, möchte 
der heil. Vater fic geneigter zeigen dieſelben anzuneh⸗ 
men?“ Worauf Antonelli mit einem kurzen Nein ante 
wortete, eine Antwo nt, die, wie man hier behauptet, 
ihm durch die Plumpbeit der Frage abgenöthigt wurde. 
Hätte Antonelli mit Ja geanwortet, dann würde er 
das Princip, auf welches fic) die römiſche Curie ſteift, 
daß ſie von dem Depoſitum das ſie erhalten, nichts 
opfern dürfe, von vorn herein aufgegeben haben, er 
hätte den principiellen Boden aufgegeben, bevor man 
noch in Turin fi erflärt hatte, auch nur den gegen⸗ 
wärtigen Beſitzſtand der Kirche anzuerkennen, ja die 
Folge davon wäre geweſen, daß man in Turin geſagt 
hätte: Oh, Ihr geſteht alſo zu, daß Ihr auf Beding⸗ 
niſſe eingehen könntet, daß das Depositum der Kirche 
nicht ganz unantaſtbar iff — warum alſo nicht auch 
das Patrimonium dazu hergeben? ... Die Klugheit 
forderte alſo von dem Cardinal, daß er ſich der unzei⸗ 
tigen Frage des franzöſiſchen Botſchafters keine Bloͤße 
gäbe und er mußte mit Nein antworten. Aber dadurch 
iſt das Terrain vor der Hand verdorben. 

Die an der Pariſer Börſe tägli . 
ſchritte machende Haulfe- Bewegung „ 
„Sch. C.“ glaubwürdig mitgetheilt wird, in eingeweih⸗ 
ten Kreiſen der Sicherheit zugeſchrieben, mit welcher 
demnächſt für Italien günſtige Kungebungen des Kai⸗ 
fers Napoleon zu gewärtigen ſeien. Aus diefem Grunde 
participire auch die piemonteſiſche Rente an dieſer 
Hauſſe. 

An der in England ſyſtematiſch betriebenen Bari: 
baldi⸗Bewegung merkt man deutlich, daß Mazzini wie⸗ 
der am Werke iſt und den Plan verfolgt, vermit⸗ 
telſt der Garibaldi-Meetings einen Druck auf das Ca⸗ 
binet auszuüben. Es ſoll durch dieſelben eine Rieſen⸗ 
petition an Lord John Ruſſell ins Werk geſetzt wer⸗ 
den, worin derſelbe auf's dringendſte angegangen wird, 
von Frankreich die Räumung Roms zu v rlangen. 
Dem Bolſchafter ſchreibt man aus London, daß die 
leitenden Männer des Cabinets von dem Plane ver: 
flándigt find, daß alſo jene moraliſche Preſſion ihnen 
nicht ſehr wehe thun wird. Dagegen hat Mazzint fig 
verpflichten müſſen, weder direct noch indirect durch 
ſeine Agenten den Verbündeten in den Tuilerien per: 
ſöalich anzugreifen. Das iſt ja überhaupt das engli⸗ 
ſche Syſtem. Man bedrängt nach Kräften und mu 
allem Eifer die franzöſiſche Politik, nicht blos in Ita⸗ 
lien, aber die Seele dieſer Politik läßt man unange⸗ 
taſtet. Es iſt, als wenn Napoleon III. und Palmer⸗ 
fion ſich wechſelſeitig das Wort gegeben hätten, in dem 
großen Kampf, den fie mit einander führen, fig ge 
genfeitig perſoͤnlich zu ſchonen. Eine zweite Bedingung, 
weiche für Mazzin’s Action und die Garibaldi-Mee⸗ 
tings aufgeſtellt und auch -ngenommen wurde, beſagt, 
daß von einem Anſpruche der Italiener auf Venezien 


keine Rede fein darf. Ausſchlleßlich Rom fo verlangt 
werden. 


vel'ſchen Geſellſchaft los und ging an den Niagara. 
Seine Ankündigung, daß er auf einem Seile über den 
Fall gehen werde, wurde mit Unglauben und einer 
Art von Unwillen aufgenommen. Man hielt ihn für 
einen Schwindler oder für einen Narren. Sein Unters 
nehmen fab wirklich einer Unmöglichkeit ſo ähnlich, wie 
ein Ei dem andern. Die Entfernung von Ufer zu Ufer 
beträgt 1100 Fuß, Vorrichtungen, um das Schwanken 
des Seils zu verbúten, laſſen ſich nicht anbringen, von 
einer Hülfeleiſtung kann ebenfalls keine Rede fein, und 
doch iſt der Seiltänzer, der im Angeſicht der ſtürzenden 
und ſtrudelnden Waſſer 160 Fuß boch in der Luft 
ſchwebt, einem Unfall mehr als irgend ſonſtwo aus⸗ 
Vor dem 30. Juni 1859, dem für den Seilgan 
des Falls mit Menſchen vollgepftopſl. Jeder Eiſen⸗ 
bahnzug, jedes Dampfſchiff brachte Maſſen von Neue 
gierigen, und zuletzt waren 25,000 Peſonen aus allen 
ſellſchaftsklaſſen verſammelt. Blondin trat feinen 
ang auf der engliſchen Seite an und ging kühn und 
fiber nach der americaniſchen binüber. Als er den 
Mittelpunkt erreicht halte, fegte er ſich gemächlich nic 
der, um ſich das prachtvolle Naturſchauſpiel anzuſehen. 
In der Nähe des andern Ufers legte er ſich einen Au⸗ 
BNI auf den Rücken, überſchlug ſich ſtellte fic) wie 
der auf die Füße und lief raſch zum Landungsplatze. 
Er hatte zu dieſem Gange fünf Minuten gebraucht. 


— — —  ——_ —___ 


Garibaldi hat, wie man der „Schl. Ztg.“ aus 
Turin ſchreibt, ſeinen Freund, den Stabsoff zier Cai⸗ 
roli, der ebenfalls in Feneſtrella gefangen gehalten wird, 
beauftragt habe, eine Geſchichte der letzten Ereigniſſe 
mit allen ihren Details niederzuſchreiben. Die wichtig: 
ſten Enthüllungen find deshalb zu gewärtigen, da Ga: 
ribaldi hoͤchſt intereffante Daten über feine Pläne, Une 
terredungen und Conferenzen mit Miniftern, bochge⸗ 
ſtellten Perſonen, Senatoren 2c, zu veröffentlichen gee 
denkt und dieſelben bis zur Regierung Ricaſoll's zurück⸗ 
zuführen beabſichtigt. Hauptſächlich wird ſich der Bee 
richt mit dem Aufenthalt Garibaldi's in Sieilien bee 
ſchäftigen und den Beweis zu liefern ſuchen, daß der 
General durchaus keine Beziehung zu Mazzini gehabt 
und keinen Augenblick daran gedacht habe, die Regie⸗ 
rung Victor Emanuels anzutaſten. Er wird ferner 
die gegen Napoleon geſchleuderte ſchwere Auklage zu 
rechtfertigen ſuchen und bei dieſer Gelegenheit für ei⸗ 
nige hochgeſtellte Herren ſchwer compromittirende Briefe 
veröffentlichen, aber unter Verſchweigung des Namens. 
Die Regierung wird gewiß Alles aufbieten, um vie 
Veröffent ichung einer derartigen Schrift, die ſo ganz 
ungeheure Folgen haben kann, zu verbindern; immer: 
hin dárften aber einige Exemplare in's Publicum ges 
langen. Bis jetzt weiß man nur, daß einer merkwür⸗ 
digen Unterredung Garibaldi's mit dem Könige darin 
Erwähnung gethan wird, die das ungeheuerſte Aufſe⸗ 
hen zu machen geeignet ſein ſoll, da ſie in Bezug auf 
die napolenoiſche Politik wichtige Aufſchlüſſe gibt. 

Daß die Amneſtie in Turin bereits beſchloſſen 
ift, verſichert auch das Leiborgan des Prinzen Napo⸗ 
leon, die „Opinion nationale.“ Aber das betreffende 
Decret ſcheint doch zu ſpät zu kommen, um dem Hrn. 
Rattazzi über alle Verlegenheiten wegzuhelfen. Die 
mazziniſtiſche Partei, die wieder in Thäligkeit getreten 
iff, hat nämlich ihre Tactik geändert. Während früher 
noch Alles für die unbedingte Freilaſſung Garidaldt's 
ohne Verhör ſchrie und lärmte, liegen jetzt aller Orten 
Petitionen zur Unterſchrift auf, welche die Proceſſirung 
und Aburtheilung Garibaldi's, aber vor der Oeffentlich⸗ 
keit begehren, auf daß auch alle Mirfduldigen, directen 
und indirecten Verleiter und Anſtifter, ſo wie die „Ver⸗ 
täther an ihm und am Vaterlande“ bekannt werden. 
Die Regierung iſt durch dieſes unverhoffte Manöver 
um ſo mehr in Verlegenheit geſetzt, als ſie gegenüder 
der gleichfalls den Prozeß begehrenden Militärpartei 
nicht der Aus flucht fich bedienen kann, „den Wünſchen 
des Volkes ebenfalls Rechnung tragen und deßhalb 
vom Proceß gegen Garibaldi Umgang nehmen zu 
müſſen.“ 

„Flyvepoſten“ zufolge wurde in der am 30. v. M. 
ſtattgehabten Miniſter⸗Conferenz auch ein Entwurf einer 
Antwort auf die letzten deutſchen Noten verhan⸗ 
delt. In dieſer Veranlaſſung iſt der Conſeils⸗Präſident 
zum Könige nach Glücksburg gereiſt. 

Wie die „Wiener Poſt“ erfährt, wird der engliſche 
Botſchafter, Sir Henry Bulwer, nach Beendigung 
ſeiner Miſſion in Belgrad auf einige Tage nach Wien 
kommen. 

Der vor längerer Zeit in offiziöſer Miſſion in Y az 
ris eingetroffene Abgeſandte des Fürſten Michael von 


—— —— —— — 


Bei feiner Ankunft wurde er mit einem betáubenden 
Beifallsgeſchrei begrüßt. Ob auch die mit riefen, wel⸗ 
che darauf gewettet hatten, daß er ins Waſſer ſtürzen 

werde, laſſen wir dahin geſtellt. 
Nach zwanzig Minuten war er wieder auf dem 
Apparat 


auf dem Rücken. Zweihundert Fuß vom Ufer ede 


ſchen bedeckten Ufers auf. Als er pete 
gange von der engliſchen Seite zurückkehren“ fee 
eine ſchwere Farre vor fi her. Etwa ae 5 
ten Theile des Weges machte er cat und nahm 
Karre ins Gleichgewicht, ſetzte ña ines unbetheilig⸗ 
mit gekreuzten Beinen die Haltung ane erke 
ten Zuſchauers an. In der di 
eya ſtellte q fe ict Reizmitteln bedürfe 
ick wurde fe en ¡ 
tigen nordamerifanfgen Nerven zu viel. Damen und 


. t, Tauſende wendeten fid ab 
Derren , Sante age behielt , der hielt den 


Athem an. on dem mehr als kühnen Unter⸗ 

Die Na Europa als Fabeln behandelt. Ei⸗ 
nehmen bofsbeſiger in ſolchen amerikaniſchen Gegen⸗ 
nige Sen der Strom der Vergniigungéreifenden fig 
pe pflegt und die nun durd den Niagara in 


Schatten geſtelt wurden, hatten ihren Antheil daran 


Serbien Herr Leſchianin hat ſich über Auftrag fei- 
ner Regierung vor mehreren Tagen nach London be: 
geben, um Lord Palmerſton perſönlich über die Sach⸗ 
lage in Serbien näher aufzuklären. Hr. Leſchianin, 
welcher ſich ſeiner diesfälligen Miſſion, wie es ſcheint, 
mit wenig befriedigendem Erfolge entledigt hat, iſt aus 
London bereits wieder in Paris eingetroffen. 

Wie man der „N. P. 3.“ ſchreibt, hat id) der fran: 
zoͤſiſche Vertreter in Confiantinopel, Marquis de Mo u⸗ 
ſtier, der Proteſtation des Fürſten Labanoff gegen die 
Anlegung einer Militärſtraße durch Montenegro nicht 
angeſchloſſen. Die Mittheilung eines off ciöſen Blattes, 
der franzöſiſche Botſchafſter habe ebenfalls reclamirt, 
war nämlich unbegründet, ſie läßt ſich aber vielleicht 
dadurch entſchuldigen, daß das Cabinet der Tuilerien 
Anfangs die Abſicht kundgegeben hatte, die Proteftation 
Rußlands zu unterſtützen. ne ; 

Die montenegriniſche Angelegenheit if endlid 
erledigt. Die Nachricht, der Tribut, welchen Montene⸗ 
gro an die Pforte zu zahlen hatte, ſei gänzlich aufge⸗ 
hoben, iſt unrichtig, doch fol derſelbe auf cine ſehr ge⸗ 
ringe Summe reducirt werden; damit | aber auch 
die Souzeränität der Pforte factiſch anerkannt. Dage⸗ 
gen bat dieſelbe den Punkt wegen der Erbauung einer 
von Blockhäuſern dominirten Militärſtraße von Spucz 

ettinje fallen gelaſſen. TER y 
e 5 aba einiger Wiener Blät⸗ 
ter verſichert der Wiener Gorrefpondent der „Aug.“ 
mit Beſtimmtheit, daß der Friede zwiſchen der Pforte 
und Montenegro nicht durch nachträgliche Proteſte von 
Rußland, Frankreich und Preußen in Frage geftellt 
fe. Das Friedensinfirument, vom 31. Auguſt datirt 
und vom Fürſten Nikolaus am 13. unterzeichnet, kann, 
wie der erwähnte Correſpondent bemerkt, keiner weite⸗ 
ren Anfechtung unterworfen fein, Der Artikel 5 al: 
lein iſt in fofern gemildert, daß für Mirko, flatt der 
Verbannung, vom Fürſten und ſeinen Söhnen nur 
die Verpflichtung übernommen wurde, daß er von der 
Civil⸗ und Militärverwaltung ausgeſchloſſen bleiben 
ſolle. Der Art. 6 über die Militärſtraße und Block⸗ 
bäufer bleibt beſtehen. Nur die Oertlichkeiten für dieſe 
Befeftigungen find ſpäterer Beſtimmung vorbehalten. 

In London find zwei cirkaſſiſche Häuptling: 
angekommen, um der Königin eine Adreſſe zu überrei⸗ 
chen, in der ſie um den Schutz Englands gegen 
Rußland bitten; ſie wollen auch an die übrigen euro⸗ 
päiſchen Mächte appelliren. ; 

Die „Elberf. Ztg.“ theilt nachſtehende, einem St: 
berfelder Handlungs hauſe zugegangene telegraphiſche 
Depeſche mit: London, 2. October. Die Confoderir⸗ 
ten follen nach einer hierſelbſt eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche Friedensbedingungen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht haben. 


Ir Krakau, 3. October. 
Anläßlich des Geburtsfeſtes Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät und der Geneſung Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ferin iff am 18. Auguſt d. J. bei dem Herrn k. k. 
Statthalterei⸗Vicepräſidenten Ritter v. Moſch eine Des 
putation des Lemberger hochwürdigen gr. k. Metro⸗ 
politankapitels erſchienen, welche die Aeußerungen loyas 
ler und patriotiſcher Gefühle dargebracht hat. Von 
diefen Aeußerungen haben Se. k. k. Apoſtoliſche Ma: 
jeſtät mit A. h. Entſchließung vom 24. September l. 
J. laut einer dem k. k. Statthalterei:Präſidium zuge: 
kommenen Eröffnung Sr. Excellenz des Herrn Staats. 

miniſters wohlgefällig Kenntniß zu nehmen geruht. 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


[Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
3. October.] 

Präfident Dr. Hein eröffnet die Sitzung um 
10 Uhr. Auf der Miniſterbank Ihre Excellenzen die 
Herren Miniſter Graf Rechberg, v. Schmerling, 
v. Laſſer, v. Plener. 

Der Ausſchuß zur Berathung des Grundertrags: 
Kataſters hat ſich conſtituirt und zu feinem Vorſſtzen⸗ 
den den Grafen Rothkirch, zu deſſen Stellvertreter den 
Baron Dobblhoff, zu Schriftführern die Herren Dr. 
Haßmann und Iſſetſcheskul gewählt. An der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Fortſetzung der Debatte über das 
Finanzgeſetz, Abtheilung Finanzminiſterium. 

Berichtetſtatter Dr. Taſchek liest die betreffenden 
Stellen von der Tribüne, und werden die Anträge des 
Ausſſchuſſes ohne Debatte angenommen. 


— 


Sie ſchrieben nach London, daß der Seiltanz über den 
Niagara ein bloßer Puff, eine Gaſtwirthsſpeculation 
ſei. Es gab allerdings einen Niagara, aber keinen 
Blondin, der fet eine Mythe und gehöre in die Claſſe 
der Seeſchlange. Dieſe Mythe, dieſe Seeſchlange fegte 
inzwiſchen in der ſichtbaren und greifbaren Geſtalt ci: 
nes ſchönen und kräftigen Mannes ihre Gänge über 
den Niagara fort. Jedes Mal Arömten Unmaſſen von 
Menſchen hinzu, und jedes Mal gab es irgend eine 
Ueberraſchung. Bald erſchien Blondin als Blindetud, 
ſein Geſicht in einen Sack dicht eingehüüt, bald trug 
er einen Mann auf ſeinen chultern und verſchaffte 
den Zuſchauern den Extragenuß, ſich zu ſtellen, als 
gleite er aus und werde nächten Eden. 

Seine Vorſtellungen von 1 ſchloſſen am 2. 
September mit einem Seiltanze, der das Neue brachte 
daß Blondin auf der Mitte des Seils ein Feuerwerk 
abbrannte. Im Winter gab er in verſchiedenen Städ⸗ 
ten der Union lauter haarfiräubende Kunſiſtücke zum 
Beſten, im Frühling war er wieder am por Stin 
glänzendſter Tag war in diefem Jahr De 548 
tember. Unter den Zuſchauern, die aus Cana 8 0 
der Union von befonderen Eiſenbahnzügen berbeige- 
führt wurden, befand ſich nämlich der Prinz von E 
les. Daß in Gegenwart des erlauchten Gaſtes ose 
ganz Abſonderliches zum Vorſchein kommen werde, 
darüber war Jedermann einig, und die meiſten Zu⸗ 
ſchauer gaben ſich der frohen Erwartung hin, das Ab⸗ 


Der Ausſchuß beantragt bei mehreren Poſitionen, 
wo es ſich um kleinere Beträge handelt, die größten— 
theils auf Rechnungsfehlern beruhen, den Anträgen 
des Herrenhauſ es beizutreten, bei den übrigen aber auf 
den Beſchlüſſen des Hauſes zu beharren. 

Se. Excellenz Finanzminiſter v. Plener ergreift 
hierauf das Wort: De Bemerkung, die ich vorzubrin⸗ 
gen habe, betrifft einen offen liegenden Kalküls⸗Fehler. 
In dem gedruckten Voranſchlage pro 1862 wurde auf 
ee: der ungariſchen Finanzbehörden von der 
Regierung 222.458 fl. angeſetzt. In dieſer Summe 
war auch ein Betrag von 50.000 fl. für Dis ponibili⸗ 
tätsbezüge und Zulagen inbegriffen. Das Sachverhält⸗ 
niß iſt folgendes: Bei dieſen Präliminarſätzen iff die 
Regierung von dem Gedanken einer in Ungarn zu be⸗ 
ſtellenden einzigen Finanz-Landesdirection für das ganz, 
Königreich ausgegangen, welche. Einrichtung von den 
beſtehenden Zuſtänden, wo vier Landes directions-Ab⸗ 
theilungen beſtehen, abgewichen wäre. 

Mittlerweile iſt die Allerböchſte Entſchließung er- 
folgt, daß es einſtweilen bei dem Beſtande der vier 
Finanz⸗Landesdirections-Abtheilungen ſein Bewenden 
haben ſoll und das Abgeordnetenhaus bat auch den 
Beſchluß gefaßt, den für die vier Finanz-Landesdirec⸗ 
tions⸗Abtheilungen práliminivten Aufwand der 217.000 
Gulden zu bewilligen. Durch dieſe Differenz der 
217.000 fl. gegen die früheren 222.000 fl., welche für 
die vereinigten Landes⸗Directionen angeſetzt waren, hat 
ſich übrigens eine Erfparung von 4500 fl. ergeben; in 
dem ſo ort neu práliminirten Beteage von 217.000 fl 
für die vier Landesdirections⸗Abtbeilungen war jelbflver: 
ſtändlich ein Anfag für die Disponmbilitätsbezüge gar 
nicht einbegriff.n, weil die Nothwendigkeit von Diépon:: 
bilitätsbezügen ſich nur dann ergeden hatte, wenn ftatt 
vier Finanz⸗Landesdirections⸗Abtheilungen eine errichten 
worden wäre. Nun hat aber das Haus bei feinem gez 
faßten Bef hluffe von den Anſätzen für die vier Fie 
nang = Landesdirections = Ubtheilungen, in welchen gar 
kein Betrag für dieſe Disponibilitäts-WBeträye inbegrif— 
fen war, dennoch den Betrag für 50,000 fl. an Dis: 
ponibilitäts⸗Bezügen in Abzug gebracht. Es ift die 
ein offenbares Verſehen, weil eine Toft doch nicht von 
einer Geſammtſumme in Abzug gebracht werden kann, 
in welcher dieſer Poſten gar nicht e thalten iſt. Es if 
nicht der Anjag von 217.000 fl. für vier Abtheilungen 
im Allgemeinen um 50,000 fl. berabgejegt worden, 
allenfalls wie die Verwaltungsauslagen aus dieſem Bi- 
tel cine 10perzentige Herabminderung erfahren haben, 
ſondern mes iff aus Verſehen eine Poſt, die einer gan: 
zen Aufſtellung angehört, in den Betrag von 217,000 fl. 
perúbergezogen und in Abzug gebracht worden. Nad: 
dem diefer Vorgang offenbar auf einem Rechnungsfeh⸗ 
ler beruht, fo hat der in dem Anſatze für die ungari: 
ſchen vier Finanz⸗Landesdirections⸗Abtheilungen derar⸗ 
tig abgezogene Betrag von 50,000 fl. wieder hinzuzu⸗ 
kommen. 

Ich ſtelle daher den Antrag, das h. Haus wolle 
beichließen, daß zu der veſchloſſenen Summe der Be: 
trag von 50,000 fl. wieder zugeſchlagen werde. Sollte 
die Faſſung eines ſolchen neuerlichen Beſchluſſes viel: 
leicht auf Hinderniſſe ſtoßen, ſo dürfte das Haus we⸗ 
nigſtens die Ermächtigung ertheilen, daß bei der über 
das Finanzgeſetz zuſammentretenden Commiſſſon aus 
Mitgliedern des Herren- und Abgeordnetenhauſes im 
vorliegenden Falle und in allen ähnlichen Fällen, wo 
auf einen Rechnungsfehler geſtoßen wird, dieſer vers 
beſſert werde, ohne eine nochmalige Behandlung im 
Hauſe eintreten zu laſſen. Es iſt zwar von mehreren 
Seiten geſagt worden, daß das Finanzgeſetz pro 1862 
ohnehin keine praktiſche Wirkung mehr habe, daß es 
alſo von keinem Belange iſt, ob ein oder der andere 
böhere oder niedrigere Anfag beziffert werde. Dieſer 
Anſicht kann ich nicht beipflichten, wenn es auch nicht 
möglich iſt, in dieſem Verwaltungsjahre die feſtge⸗ 
fegten Anſätze zu verwirklichen, fo wird doch dieſes 
Finanzgeſetz und beziehungsweiſe der dazu gehörige 
Voranſchlag die Grundlage für die ſeinerzeitige Rech⸗ 
nung geben und wir ſollten einen Werth darauf legen, 
daß dieſe Grundlage auch in den Ziffern ſt. 

Berichterſtatter Dr. Taſchek. Da das Herrenhaus 
dem Abſtriche des Abgeordnetenhauſes beigetreten iſt, 
wird es in formeller Beziehung dermalen wohl nic! 
angehen, auf eine Erhöhung dieſes Zifferanſatzes von 
hier aus einzugehen. Materiel ift die Sache nicht fo 
ganz als einfacher Rechnungsfehler anzuſchen; denn 
wenn «8 auch richtig if, daß dieſe 45,000 und 5000 fl. 


zugerechnet worden ſind, und daß in der Folge ſtatt ei⸗ 
ner Fnanz⸗Landes direction ein Status für vier einge 

bracht worden iſt, fo ift doch in dem Finanzausſchuß 
gegen das erſte Projekt ein Bedenken erhoben worden, 
indem man die Zahl des Perſonals bei der ungariſchen 
Finanz⸗Landesdirection viel zu boch gefunden hat. In 
dem neuen Status iſt ungeachtet deſſen ein größeres 
Perſonal veranf blagt worden. Demnach ſtelle ich den 
Antrag, dermalen auf eine Berichtigung dieſes Diffe⸗ 
renzpunktes nicht einzugehen, ſondern das erſt der ſei⸗ 
nerzeitigen Conferenz mit dem Herrenhauſe zu über: 
laſſen. Ich unterſtütze daher den zweiten Antrag dis 
Herrn Finanzwiniſters. Er 

Der Präſident macht aufmerkſan, daß es móylid) 
wäre, daß das Herrenhaus ſämmilichen bier gefaßten 
Beſchlüſſen beitrete und daß dann eine Conferenz einer 
gemiſchten Commiſſion bier nicht mehr ſtattfindet. 

Dr. Taſchek: In dieſem Falle erachte ich, daß 
es dem Herrn Finanzminiſter im Herrenhauſe, das ſich 
noch die difinitive Beſchlußfaſſung vorbehalten hat, 
möglich ijt, den Gegenſtand zur Sprache zu bringen, 
und daß dann von hier aus in der Conferenz darauf 
eingegangen werde. 

Präſident: Ich fühle mich doch bemüſſigt dare 
auf aufmerkſam zu machen, daß die erſte Berathung 
und Beſchlußfaſſung für neue Poſitionen immer dem 
Abgeordnetenhauſe zuftebe. 

Es kommt hierauf der erſte Antrag des Finanz⸗ 
miniſters v. Plener zur Abftımmung und wird derſelde 
angenommen, und es ſtellt ſich die Abtheilung flr die 
Landes direclon bei dem Finanzminiſterium ſtatt mit 
5.410,823 fl. mit 5,460,823 fl. heraus. Es werden 
hierauf die Abthellungen des Mivifteriums der Polizei, 
Kontrolsbehörden, Direction der adminiftrativen Sta— 
uſttk, Landesbuchhaltuagen, Central: und Militärrech⸗ 
nungs⸗Depattement ohne Debatte angenommen. Eben 
ſo wird auch die zweite Abtheilung „Bedeckung“ nach 
dem Ausſchußantrag ohne Debatte angenommen, und 
werden demzufolge die Hauplz fern mit 388,772,222 
fl. 94 kr. für das Grforderiaf mit 259,650,334 für 
die Bedeckung feſtgeſetzt. 

Ueber Antrag des Berichterſtatters wird fofort die 
dritte Leſung vorgenommen und das Finanzgeſetz end— 
giltig zum Beſchluſſe erhoben. 

Nächſte Sitzung Mittwoch den 8. 

Tagesordnung: Geſetz über das Promeſſengeſchäft 
und Bericht des Petitionsausſchuſſes. 

Seitens der mähriſchen Abgeordneten fand hier 
eine Verſammlung flat, um über das Verhalten in 
der deutſchen Frage und über den Umſtand zu bera: 
then, od man nach Frankfurt gehen ſoll oder nicht. 
Szabel, von der Straß und Ooerleithner haben crs 
klärt, nach Frankfurt zu gehen, während Skene und 
Ryger entſchieden abgelehnt haben. Giskta hat die Ein: 
ladung nicht unterſchrieben und auch ſeine Meinung 
noch nicht ausgeſprochen, fo ſehr er auch von vielen 
Seiten gedrängt wird. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. October. Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin 
find geſtern Nachts nach Iſchl gereiſt, um das Na⸗ 
mensfeſt Allerhoͤchſtihres kaiſerlichen Gemahls mit Ihm 
alldort zuzubringen. Der Rückkehr Ihrer Maj. wird 
nächſten Dinſtag entgegengeſeben. 

Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Augufta 
und Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Victor ſind am 2. d. von Salzburg nach 
Iſchl abgereiſt. 

Die Frau Herzogin Marie Sophie von Würt⸗ 
temberg, geb. Prinzeſſin von Thurn und Taxis iff 
von München hier angekommen. 

Der Bundesprafidialgefandte Herr Baron von 
Kübek, wird morgen von hier nach Frankfurt ab⸗ 
reiſen. 

Der bisherige Botſchafter Perſiens in Conſtantino⸗ 
pel, Mirza Huſſim Khan, ſoll für den neuen 
Botſchafterpoſten in Wien deſignirt ſein. 

Dem Vernehmen nach haben ſich bis heute bei 30 
Handelskammern mit Gremien für die Beſchickung des 
deulſchen Handelstages in München bethei⸗ 
ligt. Diefelben repráfentiren bei 30 Stimmen und find 
vertreten durch 120 Perſonen; wenn auch darunter cis 
nige Gremien nicht mitſtimmen können, fo ftebt ihnen 
doch das Recht der Debatte zu. Der Vicepräſiden! 


der niederöſterreichiſchen Handelskammer Herr Wert⸗ 
heim iſt bereits nach München abgereiſt. 

Das Overla desgericht hat im Urtheil gegen den 
Redacteur der Militärzeitung, J. Hirten feld, das 
Straferkenntniß, das bekanntlich auf Arreſt in der Dauer 
von 2 Monaten lautete, in eine Geldſtrafe von 100 fl. 
umgewandelt. 

Der Sprachlehrer Herr D. Chiolich, welcher bes 
kanntlich wegen Ehrenbeleidigung des Herrn Auguſt 
Zang zu dreimonatlichem Arreft verurtheilt wurde, iſt 
mit ſeinen Geſuchen um Reviſion des Straſproceſſes, 
Nachſicht oder Umänderung der Arrefificafe abweislich 
beſchieden worden. ; 

Am 1. d. Mis. iſt die Brigade Schwarz aus dem 
Lager bei Wimpaſſing in die Reſidenz eingerückt 
und das Lager nunmehr für dieſe Saiſon aufgehoben. 
Im Weſentlichen handelte es ſich mehr um die Erpro⸗ 
bung neuer Vorſchlaͤge in der Montur und Ausrüſtung, 
als um taktiſche Uebungen; erſtere betrafen neuartige 
Torniſter, Patrontaſchen, Kochgeſchirre, Conſumartikel, 
und dürften die Mehrzahl in der Armee definitiv ein⸗ 
geführt werden. 

Aus Pefth, 4. October werd gemeldet: Toth Kal⸗ 
mann, Redacteur des „Bolond Miska“ wurde vom 
Kriegsgericht zu zwei Monaten Gefängniß, verſchärft 
mit acht Faſttagen, Guſtav Emich als Verleger zu ei⸗ 
nem Monate Gefängniß verurtheilt. Toth hat keine 
Berufung angemeldet. 

Monſignor Nardi iſt am 29. Sept. zum Beſuch 
bei Sr. Em. dem Fürſt⸗Primas in Gran eingetroffen. 
„Id. tan.“ verſichert, daß ſeiner Reiſe kein politiſches 
Motiv zu Grunde liege. Namentlich widerfpricht er 


; 


der Angabe, daß Monfignore in Angelegenheit der 


Reviſion des Concordates nach Wien gekommen ſei. 
Jene, welchen die Reviſion zukäme, dächten gar nicht 


an eine ſolche. 
Deutſchland. 

In Berlin ſcheint man gegen die Weimarer 
Verſammlung in den Hoffreifen, wie im Cabinet, ſehr 
gereizt. Die Motive dieſer Stimmung find ebenſowohl 
in den Unterlaſſungen wie in den Verhandlungen des 
Weimarer Tages zu ſuchen. Unterlaſſen hat er, dem 
ſogenannten preußiſchen Gedanken über die deutſche Re⸗ 


form irgendwie Ausdruck zu verleihen, und das empfin⸗ 


det man ſchmerzlich genug; die Bundes genoſſenſchaft 
des Natlonalvereins war mitunter recht unbequem aber 
immerhin war deſſen Agitation für die preußiſche Spitze 
brauchbar; es beſtand gewiſſermaßen eine wilde Ehe 
zwiſchen Preußen und dem Nationalverein, unter der 
ſtilſchweigenden Vorausſetzung preußiſcherſeits, das 
zarte Verhältniß zu gelegener Zeit und in der rechten 
Stunde zu kündigen; damit iſt man aber in Weimar 


zuvorgekommen und das gilt als Affront. Geradezu 


als Provocation aber empfindet man das der Forte 
ſchrittspartei wegen ihrer Haltung in der Budgeifrage 
votirte Lob. — 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus bat nach Ber⸗ 
liner Berichten vom 3. d. die Etats-Berathung beens 
det. — Nach der Zeidler ſchen Correſpondenz fol der 
Schluf der Seſſion am Donnerſtag erfolgen, woraus 
dieſe Correſpandenz ſchließt, daß das Herrenhaus das 
Budget nicht mit einer Reſolution an das Abgeordne⸗ 
tenhaus zurückſenden, ſondern dasſelbe verwerfen werde. 
In der bereits erwähnten Sitzung der Budgetcom⸗ 
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 30, 
Sept., in welcher die Refolution Forckenbeck's angenom⸗ 
men wurde, ſagte der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen unter anderem: Die Regierung ſuche die 


Verſtändigung; fie halte jederzeit die Hand zur Vers 


ſöhnung ausgeſtreckt. Unterſuche man, wer die Schuld 
des gegenwärtigen Conflicts trage, ſo finde man, daß 
die Landesvertretung früher die Reorganiſation nicht 
allein gebilligt, ſondern die Regierung zu deren Durch⸗ 
führung ermuthigt habe, (eine Behauptung, die (pater 
von den Abg. Hennig und Kirchmann entſchiedenen 
Widerſpruch erfuhr.) So lange er in der Regierung 
ſei, werde eine Ernennung von Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes, mit der Tendenz, hierdurch eine Ausgleichung 
des Conflictes herbeizuführen, nicht ſtattfinden. Ebenſo 
ſei er dem Hauſe die Offenheit ſchuldig, zu bemerken, 
daß man an eine Vertagung nicht denke. Uebrigens 
faſſe er den drohenden Conflict nicht ſo tragiſch auf, 
wie dies in der Preſſe geſchehe. Er habe das Beſtre⸗ 
ben, alle etwaigen Erſchütterungen in der mildeſten 
Form auszugleichen. Man habe ihm vielfach, nament⸗ 
lich in der Preſſe, die Abſicht unterſchoben, durch Here 


ſonderliche werde darin beſtehen, daß der Seiltänzer 
den engliſchen Thronerben über den Niagara trage. 
Wie wir aus unſerer Biographie erſehen, glauben die 
Mankers noch heutzutage, dieſes Schauſpiel fei ihnen 
blos deshalb entgangen, weil der Herzog von News 
caſtle fein Veto eingelegt habe. Etivas Unerbörtes gab 
ihnen Blondin doch zu feben: er ging auf Stelzen 
über den Waſſerfall. Die Schwierigkeiten, die er dabei 
zu befiegen hatte, waren ſo groß und fo ſichtbar, daß 
Ale für ihn zitterten und der Prinz von Wales, als 
Blondin wieder auf feſtem Boden ſtand, laut ausricf: 
„Gott fei Dank, daß es vorbei iſt.“ 

Dieſe Niagora-Vorſtellungen ſind Blondins Höhe⸗ 
punkt. Der Seiltänzer Mebt neben dem Kunftr.iter 
auf der unterſten Stufe der Kunſt, wenn bier über⸗ 
haupt noch von Kunſt die Rede ſein kann. Seinen 
Leiflungen klebt eine unvermeidliche Eintönigkeit an. 
Er giebt immer daſſelbe, und alle kleinen Abwechslun⸗ 
gen, die er anbringen mag, ändern am Grundcharakter 
ſeiner Darſtellungen nichts. Ob er ein Kind oder einen 
jungen Löwen in Der Karre fährt, einen photograpbi⸗ 
ſchen Apparat oder einen Menſchen auf dem Rücken 
trägt, auf Stelzen oder in Körben tanzt — was man 
an ihm bewundert, iſt immer ſeine vollſtändige Sicher⸗ 
heit auf dem ſchwankenden Seile. Wir werden uns 
N bei feinen ſpäteren Leiſtungen nicht lange auf⸗ 

alten. 


Nationalcharacter genau genug kennen gelernt, um zu 
wiſſen, daß er um ſo mehr Zuſchauer finden werde, je 
wahrſcheinlicher es ſei, daß er den Hals brechen müſſe. 
Die zum Bürgerkrieg anſchwellenden Streitigkeiten vers 
leideten ihm aber den Aufenthalt in der Union. Im 
April 1861 fuhr er, von dem Schriftſteller Coleman 
als Reiſemarſchall begleitet, auf dem Bremer Lloyd⸗ 
dampfer Neuyork nach Europa und war kaum in Lon: 
don angelangt, als er mit den Directoren des Kryſtall⸗ 
palaftes in Sydenham abgeſchloſſen hatte. Man gab 


hm für 12 Vorſtellungen 1200 Pfd. Strl. Im Kry tale | (% 


palaft war «8, wo er feine jähr. Tochter Adele in einer 
Karre auf dem Seile fuht. Das Publicum empörte ſich 
darüber fo, daß ein polizeiliches Verbot gegen das wu 
den eines Kindes erging. Im zoologiſchen Garten zu 26 
v pool nahm er ſtatt des Kindes einen Po ds 
wen. Die einzige wirkliche Abwech enn mart i 
feine Darſtellungen brachte, war ſein . ſuſtkelen a 

Affe. Er mag famos geklettert und geſprungen, auch 
dem „mimischen Theil feiner Rolle In jeder Begiebung 
gerecht geworden fein.” Augenblicklich iſt er, nach ei: 
ner Reiſe in den engüſchen Provinzen, wieder für den 
Erpſtallpalaſt t6átig und wird während ter Dauer dey 
Ausſtellung fünzig, Vorſtellungen geben. Dann ſehen 
wir ihn auf dem Feſtlande. 


—ů —ʃ— 


So lange Blondin in Nord-Amerika war ſuchte er] 


ſich immer die gefährlichſten Stellen aus. Er hatte den ‘ 


— — — — 
Zur Tagesgeſchichte. 

In Verona ift pie Hehe Ort Manara, Stern’ 
kreuzordensdame, an der el überfahren worden, und 
nach wenigen Stunden an den BON der erlittenen Verletzun⸗ 
en geſtorben. 
zen gelen Di in Genes ea vom 1. October meldet, 
daß die kleine We Perso mühle in der Baumſtraße in die 
Luft geflogen 75 A ſewie nen wurden nur unbed utend beſcha⸗ 
digt. Das Gebaͤn die Fenſter der umliegenden Hause 


ort. 
ſind ze die ar 2 wüthet gegen die deutſchen Farben, 
war nicht er Bahn es maßloſem Cyniemus, aber immerhin 
bel ste waren e kein guter Lappen. Schwarz Roth Goldy 
reib f 5 0 nie die Farben des deutſchen Reiches. Schon 
— * find eine Garricatut, da fie erſt beginnen mit 
as edlen En des Lilienbanners mit dem Roth und Blau 
— Paris und og ag day Fahnen einfarbig oder 
des og. Dy n — daß e titte, die rothe Farbe, in 
bs red Fahne gekommen iſt von der rothen Mütze 
ES dar ſich die deutſchen Fürſten und ihr Bund wirklich ein’ 
5 en Burſchenſchaftslappen octroyiren ließen, müſſen fie zu⸗ 
f Y ganz vergeſſen haben, daß fie in der dreifarbigen Fahne fid 
ymboliſch zu den erhabenen Revolutionsgrundfigen von 1759 
bekennen und ihrer deulſchfürſtlichen Stellung ſomboliſch den 
Abſchied geben, — müſſen auch der militäriſchen Ehre ſchier den 
Abſchied geben wo fie dieſe burſchenſchaftliche Kuhblume ihren 
Armeen als heiliges Fahnenzeichen zumuthen. Statt der ſeit 
Kaiſer Heinrich VI. gebrauchten ſchwarz und gelben Kaiferfahne 
befürwortet ſie die Annahme der älteren vor Heinrich VI. ge⸗ 
brauchten Reichsfahne, die carmoifinrothe mit weißen (filbernen) 
Kleeblättern darin? Das Kleeblatt ſei das alte Symbol der 
Treue und carmoifinror) die Farbe des Blutes; und „Treue 
dem Blute“ doch die beſte Nationaliahne, die fic) denken läßt 


= 


Vandalen⸗Landsmannſchaft, kennzeichnet fie recht, 


Apparat 107 fl., für ein Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. 
Außerdem iſt noch eine Entſchädigung für die Transports⸗ 
koſten zu leiſten, welche von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction nachträglich bekannt gegeben werden wird. Bei 
dem Oeconomate find gegenwärtig 5 Rittinger'ſche; bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Wadowice, Neu- 
Sandec, Tarnów und Rzeszów, fo wie im Krakauer 
Finanz⸗ Bezirke befinden ſich bei jeder ein Stumpe'ſches, 
ein Jacquier'ſches und ein Rittinger'ſches; endlich bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia ein Stum- 
pe’fhes und ein Rittinger'ſches Apparat und zwar bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen erſt nach beendeten 
Unterrichte der Gefällsorgane zum Verſchleiße vorräthig. 
Beſtellungen auf dieſe Maßapparate werden bei Oecono⸗ 


Amtsblatt. 


N. 45773. Kundmachung. (4208. 1-3) 


Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli⸗ 
cher zweihundert (200) Gulden ö. W. aus dem weſtga⸗ 
liziſchen Landesfonde für Civilſchüler am Wiener Thier⸗ 
arzenei⸗Inſtitute während der Studiendauer vom 1. Octo⸗ 
ber 1862 angefangen wird hiemit der Concurs ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Docu⸗ 
menten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen 
Studiencurs am Wiener Thierarzenei⸗Inſtitute, mit dem 


Impfungs⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann mit dem 4 da 
eigenhändig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß ſie mate nur bis 10. October 1862 angenommen; ſpä⸗ 


, > ter Einlangend den nicht berückſichtiget. Sollte 

nach Erlangung des Diploms eines Thierarztes am ge-| . gende werden nicht mehr ber 

dachten Inſtitute als ſolche durch acht Jahre in den weſt⸗ ein Beſteller es wünſchen, daß ihm, falls ein Apparat 
der beſtellten Art nicht mehr vorräthig fein ſollte, gegen 


lichen Krei izi nämli Wadowice 
Bochaia, Tiedt ani se jedoch mit nachträgliche Einforderung der etwaigen Mehrkoſten ein 
Ausſchluß der Stadt Krakau ſich verwenden wollen, aus⸗ Apparat der vorräthigen Art zugeſen det wird, fo unter: 
genommen den Fall einer öffentlichen Anſtellung in den liegt dieß hieramts keinem Anſtande. 1778 h 
anderen Kreiſen Galiziens oder in einem anderen Kron⸗ Den kleineren Branntweinbrennereien wird in Anbe⸗ 
lande. tracht x geringeren Preiſes das Rittinger'ſche Apparat 
Hiebei follen Landeskinder den Vorzug haben, falls anempfohlen. 
ich ni ieſe Subventio Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Occonomate. 

ſolche fic) nicht bewerben, kann dief n auch Eee 


Schülern, welche andern Kronländern angehören, verliehen 
werden, wenn ſie der Landes ſprache mächtig find, oder 
(4182. 3) 


ſich verpflichten während des Subventionsgenuſſes die 

legal nachgewieſene Sprachkenntniß ſich eigen zu machen. 
Zur Reiſe von Wien nach Galizien wird dem betreffenden 

Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale von 

60 fl. 6. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. 
Die diesfälligen Competenzgeſuche ſind, verſehen mit 

den erwähnten Belegen bis Ende November 1862 

bei der k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 1. September 1862. 


N. 54773, Obwieszczenie. 


Dla nadania opróznionéj pienietnéj subwencyi 
rocznych dwiescie (200) zlotych wal. austr. z za. 
chodnio-galicyjskiego funduszu krajowego dia cy- 
wilnych uczniów przy Wiedenskim instytucie we- 
terynarskim podczas trwania studyöw zaczawazy 
od dnia 1 pazdziernika 1861 rozpisuje sig niniej- 
szem konkurs. 

Starajgey sie zaopatrzyé maja swe podania 
w dokumenta co do nastepionege przyjecia na we- 
terynarski kurs studyów przy Wiedenskim insty- 
tucie weterynarskim, dalej w swiadectwa co do 
szczepionéj ospy i ubóstwa niemniéj w wystawiony 
wlasnorecznie rewers, ze po otrzymaniu dyplomu 
lekarza weterynaryi przy powyzszym instytucie, 
ezynnym bedzie przez osm lat w zachodnich ob- 
wodach Galicyi, a mianowicie: Krakowie, Wado- 
wicach, Bochni, Tarnowie, Rzeszowie i Sgczu je- 
dnak z wylaczeniem miasta Krakowa i 2 wyja- 
tkiem jezeliby otrzymal publiezng posade w innych 
obwodach Galicyi albo innym kraju koronnym. 

Przy tem dzieci krajowców mieé bed pierw- 
azeñstwo, jezeliby zas tacy nie ubiegali sig, sub- 
wencya ta moze byé nadana takze uczuiom na- 
lezgeym do innych koronnych krajów jezeli wla- 
daja jezykiem krajowym, albo obowigzuja sig, 

rzywiaszezyé sobie podczas uzywania subwencyi 
egalnie udowodniong wiadomosé jezyka. 

Na podróz z Wiednia do Galicyi wyznaczy 
sig odnosnemu uczniowi po otrzymaniu dyplomu 
kwote 60 zla. z funduszu krajowego. 

Odnosne podania, zaopatrzone w powy4 pr2y- 
toczone dokumenta maja byé wniesione do koáca 
listopada 1862 do ces. kr. Namiestnictwa we 
Lwowie. 

Od o. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwow, dnia 1 wrzesnia 1862. 


gS TRE Se ares ee kl ee — ͤ vu——— 


N. 14278. Concurskundmachung. (4181. 8) 


Zu beſetzen iſt im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau: 

Eine ſtabille Kanzlei⸗Officialsſtelle (Leiter der Hilfs⸗ 
ämter) mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. ö. W., even: 
tuell eine Officialsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 630 
fl. und 525 fl. 6. W. ſämmtlich der X. Diätenclaſſe 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
cumenticten Geſuche, unter Nachweiſung der allgemeinen 
Erforderniſſe * den Staatsdienſt und insbeſondere der 
zurückgelegten Studien, ihrer bisherigen Verwendung, der 
Aa der ee en yor: Krb 
ichtl a der Befähigung zur ¿els 
br ber Hauen icy > der Kenntniß de ess wie 
auch der polniſchen a und Beifügung der allfälli⸗ 
gen Verwandſchafts- oder Schwägerſchafts⸗Verhältniſſen 
mit den Finanzbeamten dieſes Verwaltungsgebietes, im 
Dienſtwege bei dem Práfidium dieſer 


an, Kundmachung. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Ver⸗ 
zehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken 
Alwernia, Chelmek, Liszki, Pradnik czerwouy, 
Krzeszowice, Mogila, Chrzanów und Jaworzno, 
dann vom Weinverbrauche in den Pachtbezirken Chrza- 
now und Jaworzno auf die Dauer von 3 Jahren das 
iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte des Rechtes der 
mechfelfeitigen Aufkündigung vor dem Ausgange eines 
jeden Verwaltungs jahres in der geſetzlichen Friſt die öffent: 
lichen Verſteigerungen am 13. und 14. October 1862 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden 
abgehalten werden. 

Die Licitationsbedingniſſe ſind hieramts, dann bei 
jedem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwach⸗Commiſſär 
des hieſigen Finanz⸗Directions Bezirkes zur Einſicht vor⸗ 
handen. 

Krakau, am 27. September 1862. 


N. 9170. Kundmachung. (4180. 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
in der Aerarial-Legftátte zu Krakau, an der Weichſel, 
befindlichen zum Privatverſchleiße beſtimmte Jaworzno’er 
Steinkohlen, dann die a Brennholz = Gattungen 
aus dem Jaworzno’er und Lipowicer Staatsforſten 


um ch d erkauft werden, und 
a) ea re Steintohlen um 88 kr. 


b) Das Brennholz aus den Lipowicer Forſten: 
eine n. ö. Klafter Kiefernſcheiter um . 10 fl. 
Kiefernprügel 7 fl. 35 kr. 
15 „ Kiefernaſtholz „ . 5 fl. 35 kr. 
e) Das Brennholz aus den Jaworznoer Forſten: 
eine n. 6. Klafter Kiefernſcheiter um . 8 fl. 40 kr. 
75 Kiefernprügel (alte) 4 fl. 20 kr. 
75 „ Kiefernaſtholz um 4 fl. 50 kr. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 25. September 1862. 


” ” „ 


„ 


3. 1377. Ankündigung. (4197. 3) 


Wegen Beiſtellung 30 Stücke Straßen⸗Laternen für 
die gemeinſchaftliche Camphin⸗Beleuchtung und Herſtellung 
der Laternenfäle und Saulen, wofür der Fiscalpreis 446 
fl. 48 kr. ö. W. beträgt, ferner wegen Lieferung des 
erforderlichen Mineralöls und ſonſtigen Beleuchtungsma⸗ 
terialien auf die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende 
October 1863 wird am 13. October 1862 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei eine münd⸗ 
liche Licitation abgehalten werden. 

Lieferungsluſtige verſehen mit der erforderlichen Va⸗ 
dien werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 

Magiſtrat, Wieliczka, am 25. September 1862. 


N. 1377. Obwieszezenie 


W celu dostarczenia 30 sztuk latará do kam- 
finowego oswietlenia tutejezych ulic i reparacyi 
stupów latarniowych, których koszta ogólem 446 
zla. 48 cent. wyn0sz@ — tudziez w celu dostar- 
ezenia kamfiny i innych do oswietlenia potrzebnych 
materyalów, odbedzie sie W tutejezym magistracie 
na dniu 13 pagdziernika 1862 o godzinie 9 
przedpoludniem, publiczna licytacya, na ktörg 
praedsigbiorców zaopatrzonych we wadia zapra- 


vorgeſchriebenen tion binnen vier W̃ i sza sig 
‘ > Direc r einzu⸗ A . i g 
peel — rene Dire q. Magistrat, Wieliczka dnia 25 wrzesnia 1862. 
Auf disponible Beamte, 19 mt > oa ait 
und nachweiſen wird vorzugeweile "Rüfihe genommen | R. 3945. Edy kt. (4184. 8) 


den, ‘ 
1 Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 


w Chrzanowie czyni sie Wiadomo, iz Katarzyna 
Kocemba, wloscianka, dnia 20 marca 1849 roku, 
w Libigzu wielkim bez p020stawienia ostatniego 


woli rozporzgdzenis 


Von der k. k. Finanz- Landes Direction. 
Krakau, am 25. September 1862. 


zmaria. 


N. 966. Kundmachung. 


eor 
Mit Bezug auf den $. 29 der vip e 


Poniewas sgdowi pobyt teraZniejszy jéj syna 
i spadkobiercy Pranciszka Kocemby wiadomym 
nie jest, zatém wzywa sie tenze, azeby sig w prze- 
ciggu jednego roku od dnia tego edyktu w sadzie 
zglosil i deklaracyg przyjecia spadku podal, bo- 
wiem w przeciwnym razie postepowanie spadkowe 
z zglaszajacemi sig s . i 2 kuratorem 
w osobie ojca Jana Kaszuby dla niego ustanowio- 
nym przeprowadzonem zostanie. 

Chrzanéw, dnia 10 wrzesnia 1862. 
run ads AMA et po a 


N. 17885. Edict. (4200. 3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über An: 


ſuchen des Emanuel Antoni, Tuchmacher in Biala de 
pris, 18. Sept. 1862 3. 17885 die Einleitung der Ver: 


ir empfehlen unſere Firma für Ein⸗ 

kaufe in englifchen und Colonial- 

Waaren, Mannfacturen &. ſowie 

zum Verkauf von Landespro: 

dueten, Getreide, Kleeſamen, Fellen 

te. und machen Vorſchüſſe auf Conſignationen. 

Fonng Vioodward § Comp. 
(4175. 3-5) 95 Leadenhall Street in London. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 3. October. 
Oeffentliche Schuld. 


fahrens wegen Amortiſirung des angeblich in N ge⸗ Des Staates. ania 
tathenen, in Biala am 6. Auguft 1862 ausgeftellten, . > ras 
am: 15. “November 1862 fälligen, auf Emanuel Antoni 8 bak e für 100 f ss 218 
in Biala gezogenen und von dieſem acceptirten, auf ei: | Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl rigen 
gene Ordre des Ausſtellers zahlbaren, ohne Unterfchrift | Metalliques zu 5% für 100 n.. 7180 2190 
des Traſſanten verſehenen Wechſels über den Betrag von dito. 4% % für 100 f.... „.. 63— 6395 
446 fl. ö. W. gewilligt. mit Berlofung v. J. Pini für 100 u.  13..50 136,— 
Der Inhaber dieſes Wechſels wird aufgefordert, die: 5 1860 i 100 1 pe — 
ſen Wechſel binnen 45 Tagen vom erſten Tage nach der Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.30 17 60 
obigen Verfallszeit an gerechnet, dem Gerichte vorzulegen, B. Per Kronländer. 
widrigenfahs fräglicher Wechſel für amortiſirt erklärten gebe B e 0 N “ve 
pi wird. von Mähren zu 5% für 100 l. dy : } qu 59.— $0.50 
rakau, am 22. September 1862. von Schleſten zu 5% für 100 fl. 8825 88 75 
5 : von Steiermark zu 5% für 100 Il. 85. ss 
N. 17885 Edykt. von Sirol i 5 fr 100 6 „ de ward Fr — 
C. k. Sad krajowy Krakowski ezyni wiadomo, von S4tat.. Krain u. Raft. zu 5% für 100 fl.. 86.50 88.60 
iz na prosbe p. Emanuela Antoni n sukna vo ros at 8 AE do A 
1 Yo für 100 1. 70.0 71.— 
w Bialy zarzadzonem zostalo postepowanie o amor-| von Rtoat. u. Sl. zu 3% ur 0% we eee 71.75 72.50 
tyzacye wekslu pod dniem 6 sierpnia 1862 wysta- von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.60 71.90 
wionego, dnia 15 listopada 1862 na wlasne zle- von Siebend. u. Bukowina zu 5 J. für 100 4. 60 60 70.— 
cenie wystawiciela platnego, na sume 446 zla.| ber Rationalbant . hs É 1 3 Mee e 708 — 800.- 
opiewajgcego, na Emanuela Antoniego w Bialy] ber 8 für Handel und Gewerbe ja — 
ciggnionego, przez tegoz akceptowanego, podpisem e e See, a E — 221.90 
wystawiciela niezaopatrzonego. 37 der Kalſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. 62. 1080 i. 
Wzywa sie posiadacza, aby wymieniony we- der Staas⸗Ciſendahn⸗Geſellſch. zu 200 y. Gm. 
ksel w terminic na 45 dni, od dnia pierwszego $e „ ER 251.— 251.50 
E : 2 5 ausihs zu . ~ 2 „ 152 = 
1 =D acon mene pons: * n e der Süd⸗nordd. Berdind.-B. zu 300 fl. EM... 126.20 126 75 
owı pr yi, gdyZ W razie przeciwny ber Sheisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (), 147 — 147 — 
rzonym zostanie, der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr.-ital, Et 
Kraków, dnia 22 wrzesnia 1862. jenb 1 000 = Wahr. oder 500 Fr. 
m. inj. u ete) dad @¢ 66 — — 
A ber gaia Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. EM. — — 
L. 925 jud. E d y k t. (4185. 2-3) | det 500 f anne ju ; 
27”. bd r ole A = Cee 
C. k. Urzad powiatowy spadkobiercom zmar-|0es óflere. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM... 228 — 330.— 
lego Blazeja Karnio wiadomo czyni, ¿e Mateusz 5 cage ante epee eter 405 — 410 — 
Kot przeciw Morgannie Karnio i spadkobiercom| ~ $00 fl. óferr. is 5 e 385.— 390.— 
Marya Kot wzgledem ig ap posiadania gospo- Pfandbriete á 
darstwa rustykalnego w Praebierzanach pod NC. der Ofährig zu 5% ir WA. 103.— 104.— 
12 polozonego pod dniem 24 kwietnia 1862 po- Nun C. | weten pa qu 8% fir 100 . 89. 10975 
zew wytoczyl, w skutek czego do ustnego poste- nesiedbas qu 396 {hr 100 8. n 500 
} > j ) der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. .: 
powania termin na dzien 10 listopada 1862 auf óñerr. Währ. verlesbar zu 5% für 100 fl. 8480 80.— 
ustanowion zostal. y Bali. Krevit-Ankalt st. W. zu 4 für 100 €. 81.— 8150 
_Gdy spadkobiercy Blazeja Karnio sgdowi z imie- i - rey enger 
nia ani miejeca pobytu sq niewiadomi, to dla nich|** ee a und Gswerde yu 
na ich koszt i szkodg ustanowiono za kuratora | YonauDampfj.Gefelic. tt 100 f. Mm. Bm m 
Jana Wichra 2 którym ten proces praeprowa-|&tiefler Gtadt-Mnleige zu 100 fl. C.- M.. . . 180. 1 
dzony zostanie. 7 ” 50 „ u... 5250 63.— 
a was: zer. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. of. W. . 30.50 — 
Przeto nieobecnych i nieznanych spadkobier Gfierhozy - qu 40 E ros tri + ar 
ców sig upomina, azeby do terminu sami sie sta- Salm da. MU. F 
wili, lub ustanowionemu dla nich kuratorowi do- | Palſſy WOM en ee ee Se 36.— 36.25 
kumenta do ich obrony sluzyé majgce wezesnie Sere Boe = JAI ¿335-3886 
wreczyli, lub sobie innego obroúcg ustanowili, Windisch ese SR IS —— 2275 
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w zalatwieniu tegoz pozwu uchwalg w dniu dzi- 
siejszym zapadlg, termin do ustnego postgpowania 
na dzieñ 25 listopada 1862 o godzinie 106j 
przedpoludniem wyznaczonym zostal, 

Gdy miejsce pobytu i imienia pozwanych suk- 
cesorów i prawonabywców lezacéj masy téf wia- 
dome nie sa, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania nieobecnych jak równie na koszt i 
niebezpieczenstwo tyciize, tutejszego adwokata p. 
Dra Balko z zastepstwem adwokata p. Dra Zuckera 
kuratorem ustanowil, z którym spör wytoczony 
wedlug postepowania sadowego w Galicyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejazym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwy2 oznaczonym czasie albo sami 
staneli, lub tés potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obrohcg sobie wybrali i o tém o. k. Sadow! 
krajowemu doniesli w ogóle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodkéw prawnych uty > 
w razie bowiem przeciwnym, wynikte z zaniecha 
nia skutki sami sobie przypisacby music! 

Kraków, dnia 10 wrzesnia 1862- 


eobachtungen. 


Aenderung der 


3 3 1862 wird vom ge: cheinungen 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen dis auf Weiteres. 
— 


gang: 
ien 7 Uhr Früh, 3 i 
yu 3 oc u u, nach War ſcha 5 es los dl 


veußen 8 Un Vormittags — 
Uhr 30 Min. Nachm.; — 


von Szezakowa nach 
E gat 26 Min. Nachmitt., 2 Uhr 56 Min. Abende. 


von eE nad Krakau 5 Uhr 20 Minuten Abends und 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Marías 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr N Min. 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abende. — 
von Lemberg 6 uhr 15 Min. Fruy, 2 Ahr ga Min 
Hachmitt.; — von Wielicgta 6 Uhr 20 Min. Abends 
— 1 > u e Mad) mitt. 
n Lemberg von Kralau r in 4 
40 Minuten Abende. er 11. 
— 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


